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Abb. i. Blick in eine Strasse des Arbeiterdorfes Bournville bei Birmingham. — Architekt W. A. Harvey.

Englische Arbeiterwohnhäuser und
Gartenstädte.

Zur Sanierung der Arbeiter-WohnVerhältnisse in den
grossen englischen Industriestädten sind von der Regierung
schon in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts
wiederholt Schritte unternommen worden, die bisher aber nur
sehr wenig greifbare Erfolge erzielt haben. Um so kräftiger
hat da die private Initiative eingegriffen. Aber auch die
gros^ffiige Peabody-Stiftung, dann das Wirken der vielen
Baugesellschaften mit humanitärem Charakter, der Gatliff-
gesellschaft der Waterlowgesellschaft, der Victoria Dwellings
Cy., der East End Dwellings Cy., der Artizans and Labourers
Dwellings Cy. und

Anders die Rowtonhäuser. Auch sie sind auf Gewinn
berechnet und sie werfen auch eine Rente von 4 °/0 ab,
aber der Unterschied zwischen ihnen und den Lodging-
houses ist wie Tag und Nacht. Künstlerisch ausgestattete
Tagräume, lichtdurchflutet und vorzüglich ventiliert, nehmen
das ganze Erdgeschoss der Riesenhäuser ein, deren kleinstes
484 „cubicles", d. h. abgesonderte Schlafstellen in einem
gemeinsamen Saal hat und deren grösstes, erst vor kurzem
in der Arlington Road, Camden Town, eröffnetes Haus gar
1103 Schlafgäste beherbergt. In diesen Arbeiterhotels findet
der Gast sein Rauchzimmer, sein Lesezimmer, seinen Schreibraum,

seinen Speisesaal und darin einige Feuerstellen, an
denen er sich selbst sein Mittags- oder Abendbrot gar¬

kochen kann, in dem'
zahlreicher Privat
leute, die
Arbeiterwohnungen erstellten

und unausgesetzt

weiter tätig
sind, vermögen den
immer wachsenden
Bedürfnissen nur
teilweise nachzukommen.

Allein auf einem
Gebiete hat das
Eingreifen der
Wohnungsreformer im
letzten Jahrzehnt
entschiedene Fortschritte

aufzuweisen, das
ist in der Ledigen-
bequartierung; aber
auch hier ist noch
unendlich viel zu tun.
Neben der Unterkunft, die in den Häusern der Heilsarmee
(reines Nachtquartier für 30 bis 50 Cts., Abendbrot für 10
bis 20 Cts.) geboten wird, sind die Victoria Homes zu nennen,
die ihren Gästen ausser dem Nachtquartier in offenen
Hallen auch gute Tagräume bieten, dann die von Lord
Rowton gegründeten Rowtonhäuser, und schliesslich hat
auch der Grafschaftsrat von London Arbeiterwohnhäuser
nach Art der letztgenannten erstellt. Daneben bestehen
aber in London noch immer 600 Lodginghouses, in welchen
Arbeitern für 30 bis 60 Cts. täglich eine nur sehr
ungenügende Unterkunft geboten wird.

m

X*«S8R*»

K»>» mLwm
3«j»t&

B*WW»|J
rw**rW»f»«««*^«*WK*ö!»«-J -w wt

A.—

Abb. 2. Häuser des Arbeiterdorfes Bournville. — Architekt: W. A. Harvey.

er aber auch an sauber

gedeckten
Tischen sein beim Büffet

zu billigsten Preisen

gekauftes Essen
verzehren kann.
Ausserdem findet er
einen grossen Raum,
in dem er sich
waschen kann und wo
ihm sehr einladende
Badegelegenheiten -

geboten sind. Ihre
Habseligkeiten bringen

die Gäste in
den Kastenräumen
unter, in welchen
die nötige Anzahl
versperrbarer Hänge-
und Legekästchen,
wie Fachwerk

übereinander geschichtet, Raum findet. Für grössere Effekten
ist noch ein eigenes Depot vorgesehen; ausserdem sind
Putzräume, Wäschewasch- und Trockenräume und
Reparaturwerkstätten für Handwerker vorhanden. Die Schlafabteile

sind einfach und sauber eingerichtet; jedes
„cubicle" hat sein eigenes Fenster. Die sonst von allen
Seiten mit etwa zwei Meter hohen Holzwänden umgebenen
Schlafabteile sind oben offen, sodass der Luftraum des

Saales, der von einem breiten Mittelgang durchzogen
ist, allen zugute kommt. Die Säle sind ausreichend gut
ventiliert und im Winter zentral geheizt. Und für alles das
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sind für den Tag 70 Cts., oder in der Woche Fr. 4,20 zu
zahlen- Das neueste Rowtonhaus sieht auch Spezial-Schlaf-
zimmer vor, die etwas grösser sind und ausser dem Bett
und Stuhl noch einen Tisch mit Toilettespiegel und einen
Waschtisch haben. Für die Benützung dieser Räume sind
in der Woche 6 Fr. oder für die Nacht 90 Cts. zu
bezahlen. Die Einrichtung der Rowtonhäuser wurde übrigens
in Mailand und Wien schon mit Erfolg nachgeahmt und
wäie auch anderorts an Stelle veralteter Einrichtungen zu
empfehlen.

Die Ledigenbequartierung jedoch ist nicht das ganze
Problem. Dieses besteht auch darin, für die verheirateten
Arbeiter Quartiere zu schaffen. Allein dafür sind bis jetzt
nur Ansätze vorhanden, von denen die jüngste
Häusergruppe, die des Guiness-Trust, noch kurz besprochen
werden möge. Ausgebaut bietet der Block für 364 Familien
Wohnung, davon
haben 69 Wohnungen Englische Arbeiterwohnhäuser und Gartenstädte
nur einen -Raum,
191 Wohnungen
besitzen zwei Räume,
100 sind mit drei,
und vier Wohnungen
sind mit vier Räumen
vorgesehen. Die
billigste Wrjhnurrj*" kostet

schon Fr. 3,10
bis Fr. 4,20 wöchentlich,

d. h. 13 bis
18 Fr. monatlich, die
dreiräumigen
Wohnungen aber schon
28 bis 33 Fr., ein
Aufwand, den nur
gut bezahlte Arbeiter
für ihre Wohnung
machen können. (Die
Dreizimmer -

Wohnungen der Frankfurter

Aktienbauge-
sellschaft für kleine Wohnungen kosten monatlich 23 bis

30 Fr.). Diese Guiness-Trust-Häuser, die einen grossen
gepflasterten Hof umschliessen, bedeuten auf dem Weg
von den Slums, den alten Arbeiterwohnquartieren, zum
menschlichen Wohnen einen bedeutenden Fortschritt, aber
es muss auch gesagt werden, dass unsere Arbeiter z. B.
mit zwei derart kleinen Räumen schwerlich zufrieden
wären.

Diesen Musterversuchen, die lange nicht ausreichen,
um auch nur dem grössten Elend wirksam entgegenzutreten,
stehen die interessanten Versuche der Stadt Liverpool, den
Slums .beizukommen, gegenüber: An 15 Punkten der Stadt
hat Liverpool Slums entweder durch Adaptierungen wohnbar

gemacht oder neue Wohngebäude errichtet und dadurch
bisher schon 2169 ein- bis vierräumige Wohnungen
gewonnen, für die eine Wohnungsmiete von Fr. 2,10 bis
Fr. 6,30 eingehoben wird. Ein sehr beachtenswerter
Versuch auf priyateriRVeg den Slums beizukommen, stammt
schlieSich von einer Dame, Miss Octavia Hill, einer Lehrerin.
Sie irMtet aite Häuser, setzt sie instand und vermietet sie
dann weiter unter einer eigenartigen Prämienbedingung,
indem sie den Frauen einen bestimmten Betrag für jährliche

Reparatur; aussetzt und das daran durch Ordnung-
IHffien der Bewohner Ersparte dem Mieter zugute kommen

lässt.
In ganz anderer Weise suchen die Gartenstädte

Arbeitern eine bessere und gesundere Lebenshaltung zu
ermöglichen. Bald nachdem Ebenezer Howards Buch
„Gartenstädte von Morgen" erschienen und die Gründung der
Gartenstadt Letchworth Tatsache geworden war, entstanden
Port Sunlight und Bournville, beides Unternehmen, die für
die Arbeiter und ihre Familien dauernden Segen bedeuten.

illfirnville. die Gründung des Kakaofabrikanten Cadbury,
liegt in der Nähe Birminghams, mitten in der herrlichsten

Abb. 3. Arbeiterhäuser in Bournville. — Arch. W. A. Harvey.

englischen Parklandschaft, und dient nicht nur Cadburys
Arbeitern als Wohn- und Arbeitsstätte, sondern auch
etlichen 100 Arbeitern, die in Birmingham ihren verschiedenen
Berufen nachgehen. Anders Port Sunlight, das von seinem
Begründer Lever, M. P., unweit des übervölkerten Liverpool,
als Kolonie für die bei ihm beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen gegründet wurde. Bournville und Port Sunlight
lehnen sich demnach an benachbarte Grosstädte an, während
Letchworth ohne diese Nachbarschaft ganz auf freiem
GeGelände ersteht, wo bisher ausschliesslich nur Bodenkultur
betrieben wurde. Der nächstgelegene Ort ist das malerische
Landstädtchen Hitchin; nach London braucht der „Garden-
City-Express" 55 Minuten.

Der Plan der Gründer Letchworths, der „A.- G. First
Garden City, Limited", geht dahin die Stadt allmählich mit
32 000 Einwohnern zu besiedeln. Zu dem Ende wurden

rund 1520 ha Grund
erworben, von denen
aber nur 520 ha Bauland

sind, iooo ha
Land umgeben die
Stadt mit einem zu
ihr gehörigen eben
ausschliesslich fürBo-
denkulturzwecke
dienenden Gürtel. Hiervon

sind bereits rund
160 ha an bäuerliche
Kleinbesiter verpachtet,

die hoffen dürfen,

in wenigen Jahren

durch die Dek-
kung der Bedürfnisse
an Agrarprodukten
für eine Bevölkerung
von 32 000 Köpfen
ein auskömmliches
Dasein zu finden.

Das ganze Gelände
wurde samt

Baumbeständen und Gebäuden um rund 3 800 000 Fr. erstanden.
Das zum Ankauf und zur Instandsetzung des Geländes nötige
Kapital ist durch die Ausgabe von Aktien der erwähnten
Gesellschaft beigebracht worden. Die Aktiengesellschaft
verbaut das Land nicht selbst, sie gibt daher auch niemanden
den Grund zu eigen, sondern sie verpachtet ihn an einzelne
Bewerber (es können dies auch Bauunternehmer oder
Gesellschaften sein) auf den Zeitraum von 99 Jahren. Die
Verteilung des Baubodens erfolgt nach dem Garden-City-
System in der Weise, dass vor allem 20 ha für die
Schaffung von Plätzen, die zu bepflanzen sind, freigehalten
werden, und dass im übrigen, ähnlich den für Port
Sunlight und für Bournville geltenden Bebauungsprinzipien,
nur je 30 Arbeiterhäuschen auf einer ha erstellt werden
dürfen. Die Aktien-Gesellschaft The First Garden City
Co. baut die Strassen, Wege, die Kanalisierung und
Wasserleitung, sie schafft die Beleuchtung und bepflanzt die
Strassen mit Bäumen — kurz, sie übernimmt zunächst die
kommunalen Aufgaben und nach Deckung der dadurch
erwachsenen Kosten verpachtet sie das Terrain für ein Haus
samt Gartengrund um Fr. 30 bis Fr. 36. Die Bebauung
selbst erfolgt durch Bauunternehmer, manchmal mit Hilfe
einer Baugesellschaft, der Cooperative Permanent Building
Society; dann durch Privatpersonen, die Häuschen bauen,
um sie weiter zu vermieten (es gibt schon Häuschen gegen
wöchentlich 6 Fr. Miete), dann durch Fabrikbesitzer, die
auf dem gepachteten Grund Häuschen für die bei ihnen
beschäftigten Arbeiter errichten; endlich hat eine Genossenschaft,

die „A. G. The Garden City Tenants Co." eine
Anzahl sehr gefälliger und zweckmässig eingerichteter Häuschen

gebaut und sie weiter vermietet, die billigsten gegen
Fr. 5,40 Wochenmiete. Eine zweite A. [G. „Letchworth
Cottage u. Building Ltd." verfolgt wieder den Zweck, für
Handlanger und sonst schlecht bezahlte Arbeiter zu bauen.
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Schliesslich werden auch Interessenten, vor allem
Architekten, veranlasst, Musterhäuser auf einem Stadtterrain zu
erstellen, die zunächst Zwecken der Ausstellung dienen,
dann aber Wohnzwecken zugeführt werden.

Diese Ausstellungsbauten sind also nicht nur für den
Tag, allerdings auch nicht für die Ewigkeit erstellt. Wer
diese „dünne" Bauweise sieht, dem wird, wenn er dabei an
heimische Mauerstärken denkt, wohl angst und bange.
Dennoch wird diese

öffentliche Gebäude, Schulen, ein ornamental ausgestalteter

Friedhof, der wie ein Park fast im Zentrum der
Anlage seinen Platz gefunden hat, eine Versammlungshalle,
die zugleich als Theatersal dient, eine prächtige Kirche,
dann endlich die Spielplätze und Parkanlagen und man
hat, ehe man noch in den interessanten Riesenbetrieb
Einblick genommen hat, um den diese Stadt erstanden
ist, unvergessliche Eindrücke gewonnen.

Aber auch Bourn-

m

Abb. 4.

Art, Bauten billig
und doch
gefahrengeschützt zu erstellen,

mit Nutzen
studiert werden. Einer

sklavischen
Nachahmung der
englischen leichten Bauart
steht wohl das
mitteleuropäische Klima
zumal im Winter
entgegen, aber dass
Bau-Erleichterungen
fürEinzelwohnhäuser
auch bei uns sehr nötig

sind, ist wohl allen
klar geworden, die
diese Konstruktionen
geschaut haben. Im
tragenden Untergeschoss

dünne
Ziegelwände, im Obergeschoss

Bretter-Isolierwände,

Holztreppen,

etwas niedrigSS
Masse für die
Zimmerhöhen, aber alle
Fenster ins Freie mündend und weiter bei Ausnützung
jedes Winkels nirgends Winkelwerk, weil jede durch
irgend eine Konstruktion gewonnene Ecke als in die
Wand eingelassener Schrank Verwendung findet; vor
allem aber helles, freundliches Licht in allen Räumen. Im
Erdgeschoss die Küche, die zugleich als Speiseraum dient,
daneben die Spülküche (häufig zugleich Waschküche und
Baderaum) und ausserdem die gute Stube, ein in der Regel
durch ein mehrteiliges, oft vorgebautes
Eckfenster malerisch gestimmter Raum, der
zur freundlichen Ausgestaltung förmlich
einladet und im Obergeschoss zwei, drei,
auch vier Schlafzimmer, keines gross, aber
jedes für einen Erwachsenen oder für
zwei Kinder ausreichend. Viele sind gross
genug, um der Mutter und zweien • der
kleinern Kinder nachts genügenden
Luftraum zu bieten. So ist Haus um Haus,
jedes schmuck von aussen und praktisch
von innen, versehen mit modernem Komfort,

Gas- und Wasserzuleitung, Kaminen
in allen Räumen, Badezimmer usw., alles
Errungenschaften, die der englische Arbeiter

heute nicht mehr missen will. Vielfach
sind Häuserpaare errichtet, wodurch eine
Mauer erspart'wird. Architektonisch sind so
zwei Häuser oft derart in eins verwachsen,
dass man vermeint, nur ein Haus vor sich
zu haben, dies besonders dann, wenn die
Haupteingänge seitlich angeordnet sind.

Port Sunlight vor allem ist ein
wahres Schmuckkästchen. Schöne breite Strassen, flankiert
von blühenden Gärten, die Zeugnis davon geben, wie
befruchtend die Gartenkunst und die regelmässig
veranstalteten Blumen- und Früchtekonkurrenzen auf die
Bewohner wirken. Hinter den Gärten die architektonisch
hervorragenden Häuschen, jedes ein Meisterstück einfach
schöner Fassaden- und Innenausgestaltung, dazwischen

Englische Arbeiterwohnhäuser und Gartenstädte. ville, die älteste Ko¬
lonie dieser Art, ist
eine architektonisch
hervorragende Stadt,
in der schon alles
den Hauch des Neuen
abgestreift hat, an
deren Hauswänden
bereits Epheu und
Clematis hinanklettern,

deren Hausgärt-
chen künstlerische
Töne in die Strasse
bringen, deren Häuser

endlich das
Behagen eingelebter
Gewohnheit verraten.

Die Gesamtfläche
Bournvilles, dessen
erste Cottages 1879
erbaut wurden, dessen

grösserer Teil
aber erst nach 1895

entstand, umfasst
200 ha, davon sind
50 ha so verbaut,
dass darauf 636 Häuser

mit einer Gesamtbevölkerung von 3000 Köpfen wohnen.
Alle Strassen sind 12 m breit, rechnet man aber die Breite
der Vorgärten dazu, so hat man von Haus zu Haus einen
Abstand von 24 m. Die billigsten Häuser werden gegen
Fr. 5,50 vermietet, ausserdem gibt es 200 Häuser, für die
Fr. 7,50 Wochenmiete zu bezahlen ist.

Ein besonderes Wort verdient Cadburys Altersfürsorge
füi die Kolonisten. Er hat eine Armen-Kolonie gebaut.

Kaufladen und Postamt im Fabrikdorf Port Sunlight bei Liverpool.
Architekten Grayson lf Quid.
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<Vbb 5. Arbeiterhäuser des Fabrikdorfes Port Sunlight. — Arch W Owen, C. Clarki u. a.

Einen grossen, viereckigen, rasenbewachsenen Platz von
etwa 40 Häuschen umgeben, deren jedes im Eingang eine
Blumenstellage hat, auf der die alten Leutchen, die hier
ihre Pension verzehren, ihre Blumen pflegen können. Eine
Küche, ein Spülraum und zwei Zimmer — alles im Erdgeschoss

gelegen und alles umrankt und überwuchert von
blühenden Schlinggewächsen.
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Siegioart-Decbe
(Patente)

bestehend aus einzelnen, zum voraus fabrikmässig hergestellten
Zement-Hohlbalken (Siegwartbalken), mit armierten Seiten-Wandungen

für beliebige Spannweiten bis 6,50 m.

- Einfachster, raschester Einbau, o.h.iiriinhtlFeuersicher!
Gro$8ej gara'ntierte Tragfähiflkeit.

SchalldiOit!

Die fertig erstellten Balken werden im Bau frei ohne jede
Verschalung auf die Tragmauer oder T-Unterzüge aneinander

gelegt und die Fugen nachträglich vergossen.

Projektierung und Lieferung durch

Internationale SiepärUen-GeselUail Luzern

und

ß. & A. Bangerter, Zementwarenlabrik, Lyss (Bern)

Konzessionäre für die Kantone Bern, Solothurn, Basel,

Neuenburg, Freiburg, Waadt, Genf und Wallis.

Bauausschreibung.
Unterzeichnete beabsichtigen ihr Kanalisationsnetz um ca. 800 m

noch im Laufe dieses Herbstes zu erweitern Vorausmass und Situationsplan

liegen beim Präsidenten der Genossenschaft, Herrn Major C. Egli,
dahicr auf, wohin verbindliche Uebernahmsofferten bis spätestens 10.
Okiober ebenfalls zu richten sind.

Pfäfflkon (Zürich), den 25. September 1907.
Genossenschaft für Kanalisation von Pfäffikon-

Unter-Bussenhausen.

Ü* Der Gesamt-Auflage der heutigen Nummer liegt ein
Prospekt der Firma Lehmann & Cie., technische Bureaux,
Zürich, Konstanz, München, bei, worauf wir unsere Leser noch
besonders aufmerksam machen.

3(iesland,
zirka 2 Jucharten in Altstetten, zu
88 Cts. per ?' zu verkaufen.

Offerten unter Chiff. Z.L. 10486
an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich.

Gesucht
ein, namentlich im Bahnbau erfahrener,

Bau-Ingenieur
als Chef für ein Ingenieur-Bureau
in Zürich. Anmeldungen mit
Zeugnis-Abschriften und Angabe wann
event. der Eintritt erfolgen könnte
an Dr. Ed. Locher-Freuler in
Züricb.

Zu verkaufen:

Wegen baulichen Veränderungen
billigst:

1 Aufzug
9,80 m, Tischgrösse 1,75/1,40
im Betrieb zu besichtigen.

2 )(ochDruckturbinen
(je 4i/2 Pferdekraft). Alle
Transmissionen. Ferner

Ikomp. Warmwasserheizung
und 39 m Gartengeländer,
auf Pfosten anzuschrauben.
Auskunft erteilt Alb. Waller,
Hotel Rigi, ZUfl.

Für Bureau und Bauleitung
ein im Eisenbetonbau durchaus
erfahrener und tüchtiger

Ingenieur
vorzüglicher Statiker, zum sofortigen
Eintritt

Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen

erbeten von

Dyckerhof & Widmann,
Dresden-N. 12.

mit mehrjähriger, allseitiger Praxis,
selbständig, SUCht Stelle.

Offerten sub Chiffre Z.H. 10733
an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zflrich.

Ein tüchtig. Ingenieur,
der grosse Erfahrung in der
Herstellung von schwierigen Fundierungen

und Eisenbahn-Unterbau-
Maurerarbeiten besitzt, zu baldigem
Eintritt

gesucht.
Nur solche Bewerber, die dieser
Anforderung wirklich entsprechen,
wollen ihre mit allen näheren
Angaben belegte Bewerbung unter
Chiffre F. C. 0.665 einreichen an
Rudolf Mosse, Frankfurt a.M.

A. Jucker, Nachfolger von

Jucker^Wegmann
Papierhandlung zum Hecht

ScUtiländs No. 22, Züricli

Grosses Lager von
Pauspapieren, Pausleinen und
Zeichnenpapier, Rollen u.
Bogen ia nur vorzüglichen Dualitäten.

Holzzementpapier, Dachpappen

Bodenbelag- und Teppich-

— Interlau-Paplere,

HANF- Q|7ff 17
DRAHT-öJllLjJ
für Aufzüge, Kranen,
Transmissionen etc.
Bindseile — Schlingen
Gerüst-Stricke

Maurerschnüre, Senkelschnüre
Draht-Bürsten

Bast-Tragbänder
Wagenfett — Seilschmiere

empfiehlt bestens

D. Denzler, mech. Seilerei,

Züricli.
Heliographie- und

Paus-Papiere

Lichtpausen
Heliographiein

fr
V

e**ttf»r o1

s?^ ++< liefern
Schweiz, Lichtpaus-Anstalten A.-G. vorm.

Hatt&GL6, Zürich,
Telephon. Filiale tat Bern.

I!
Erwiesenermassen haben

tellengesuche u. -Angebote
in der

Schweiz. Bauzeitung
stets besten Erfolg.

Spezial-AAaschineniabrik
für Cementverarbeitunq

bei res
KnKugelpressen

hydres
Sy stePres este

für Platte
tbausteine

rm

Kam ste

strad

stufen

M.KOCH, tisengiesserei
ZÜRICH

Kochherde¦ ^ für
Horels.Resraur.u Priv.

MfigEi
in jeder Grösse

OFENFABRIK]
•* Sursee ^v

üni Linoleum
Bedruckte Linoleum
Granit-Linoleum
Inlaid-Linoleum
Kork - Linoleum
empfehlen in den fabrizierten Stärken
zu billigsten Preisen per Q»*, fertig
verlegt von geschulten Fachleuten,

Grands magasins

Jelmoli S.A.

(Persönliche oder schriftliche Offerte
auf Wunsch sofort zur Verfügung.

Fensterfabrik
und Glaserei

J. 8. KIEFER
Werkstätte und Bureau:

Seefeldstrasse 153

JZStxrioliL "V
la. Referenzen.

Alleiniger Inhaber des
Schweiz. Patentes Nr. 27008

für moderne

Oberlichtscheren.

Zu kaufen gesucht:

1 Gleichstrom-Motor
von 1,5 KW. 2 PS. bei 220 Volt,
in gutem Zustande (wenn möglich
Nebenschluss). Offerten mit
Preisangabe unter Chiffre Z. E. 10455
erbeten an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zflrich.
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Eindrücke von der Mailänder Ausstellung 1906.

III. Gruppe 9. Eisenbahn-Oberbau-Material.
DerrÄEerichte des schweizerischen Mitgliedes des

Preisgerichtes dieser Gruppe, Herrn R. Winkler, Direktor der
technischen Abteilung im schweizerischen Eisenbahndepartement,

entnehmen wir folgende Angaben ;

„Die Gruppe 9 sollte das „Material für den Bau von
Eisenbahnen und Tramways" enthalten. In Wirklichkeit
waren dieser Gruppe nur Oberbaumaterialien, mit Ausschluss
von Weichenkonstruktionen, und nicht einmal jene alle
zugeteilt. So waren z. B. die Oberbauausstellungen der
Schweizerischen Bundesbahnen und der Zahnstangenoberbau der
von Roll'schen Eisenwerke nicht bei der Gruppe 9 zu
finden. Dagegen waren ihr eine Luftseilbahn und einige
Drahtseilbahn-Modelle und -Zeichnungen zur Beurteilung
überwiesen.

Die Oberbauausstellung bot nicht viel Neues;
insbesondere liess sich aus ihr kein Bild über den Stand der
Oberbaufrage in den verschiedenen Ländern gewinnen. Es
waren mit Ausnahme der italienischen Staatsbahnen und des
russischen Miägjeriums der Verkehrswege die grossen
Bahnverwaltungen in der Gruppe 9 gar nicht vertreten. Deutschland,

England, die Vereinigten Staaten fehlten vollständig.
An Schienen verschiedener Art boten reichhaltige

Ausstellungen die Firmen: Societä riunite degli Alti forni e

Acciaierie di Terni e Siderurgica di Savona und die Wittko-
witzer Bergbau- und Eisenhütten-Gewerkschaft, Wittkowitz.
Die Erzeugnisse dieser Werke sind in der technischen Welt
bekannt. Terni liefert sozusagen den ganzen Schienenbedarf
der italienischen Bahnen. Wittkowitz beschäftigt 15000
Arbeiter und gehört zu den bedeutendsten Berg- und
Eisenwerken Oesterreichs.

Bezüglich der Schwellen zeigt sich einerseits das
Bestreben, die Lebensdauer der hölzernen Schwellen durch
Imprägnierung zu verlängern, anderseits für Holz und Eisen
Ersatz im Eisenbeton zu suchen.

Als Imprägnierungsmittel werden heute in grösserem
Umfange nur noch Zinkchlorid, Teeröl, Quecksilbersublimat
und Kupfervitriol verwendet. Letztere beiden Substanzen
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Abb. 6. Einfamilienhaus im Arbeiterdorf Bournville. — Arch. W. A. Harvey.
NB. Die Abbildungen 6 bis io sind nach Zeichnungen von H. E. Berlepsch-Valendas
B. A. D. dem Werke „Baueinbaus und Arbeiterwohnungen in England*, Verlag von

J. Engelhorn in Stuttgart (vergl. Literatur S. 283) entnommen.

Englische Arbeiterwohnhäuser und Gartenstädte.
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Abb. 7. New ehester Road in Port Sunlight. — Arch. Grayson & Ould.

sind insbesondere für die Masten elektrischer Leitungen im
Gebrauch.

Das Chlorzinkverfahren ist zwar billig, kommt aber
doch für Eisenbahnschwellen in Abgang, da die Tränkung
mit Zinkchlorid nicht nachhaltig genug wirkt.

Dagegen werden heute die hochgradig antiseptischen
Eigenschaften des Teeröls zur Konservierung der
Holzschwellen in weiterem Masse nutzbar gemacht. Die
Durchtränkung geschieht entweder mit einem Gemisch von Chlorzink

und Teeröl, oder mit lepferer Substanz allein. In
neuerer Zeit wenden Gebr. Himmelsbach in Freiburg i. B.
für die Imprägnierung der billigern Weichholzschwellen
ein Verfahren an, das auf BeimischungjSes minderwertigen
Zinkchlorids verzichtet, dagegen nur eine beschränkte Teer-
ölaufnahme gestattet. Es werden zu diesem Zwecke die zur
Behandlung der Schwellen dienenden Kessel vor Beigabe
des Teeröls nicht evakuiert, wie dies bei der Vollimprägnierung

geschieht, und gegenüber dieser auch das ganze
Verfahren abgekürzt.

Die Ergebnisse der Tränkung lassen sich nach den
Angaben der genannten Firma wie folgt zusammenstellen:

Dauer Gewährleistete
Aufnahme

an Teeröl

kg pro Schwelle

Holzart nicht
imprägn,

mit
Chlorzink

mit
Gemisch

mit
Teeröl

Bemerkungen

Jahre Jahre Jahre Jahre

Eiche 12 — 15 16 18 — 20 25 7-8 Je nach

Buche 2—3 5-8 14—16 30—35 28-36
Qualität und
Dimensionen

Kiefer od. Fichte 5—7 7—12 13-15 18—20 6—7*)
der Schwellen

*) Tränkur
Teerölaufnal

g mit beschränkter
me.

Diese Zahlen lenken die Aufmerksamkeit ganz
besonders auf die Verwendung der imprägnierten
Buchenschwellen. Tatsächlich sind auch im Simplontunnel deren
etwa 20000 Stück verlegt worden.
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